




Den kraftigen Vinfluß der Fonne
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in des Heil. Rom. Reichs Stadt Fchweinfurth
vergnugteſt vollzogen wurde,

Jn aufrichtiger Ergebenheit
Gluckwunſchend betrachten

ein treu ergebener

Diener und Anverwandter.

Schweinfurth, gedrurkt bey Johann Philipp Morich.
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Z VEht ihr hicht des Jahres Bluthe,
1WWeiſe Forſcher der Natur.?

m Auf! erkltenmzkigt dir Spur
v und den vrelchthüm ihret Gutt.

Auf der Welt fur Wunder thut,

JEehrt uns jetzt, was Titans Glut
Durch den Einnurß heiſſer Strahlen

 Jhre Flache jur bemnahlen,
und durch Warme, Kraft und Schein
Dreyen Reichen nutz zu ſeyn.

haut, wie:ſchon durch ihre Kraften

So die Ceder, als der KleeGleichſam neu verjunäet ſteh,

Angefülit iliin teqen: Saftent
Aus erwarmten Blumen ſtreut

Durch die aufgeklarten Lfte crrenn.Jhrer Strahlen Wirkfamket
Lauter Balſam-reiche Dufte,
Die ſogar aüch Buotg und Schacht.
An Metallen fruchtbar macht.

“2Weht die lebenden Geſchopfe

Jn Hygeens drittem Reich,
Rehint hieraus den Stoff zugleich
Fur den Witz gelehrter Kopfe,
Uebt ſie dran, und unterſucht:
Heißt nicht Wachsthum, Trieb und Wonne,
Hie ſie zeigen, auch die Frucht
Von dem Einfluß unſrer Sonne,
Die durch Glieder und G üüem thMit verborgnen Kraften zieht?
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D J
eibſt Dein tieff getktnidtts Wiffen;

Hocherfahrner Delius,
Billigt den gewagten Schluß;
Wird er nun nicht gelten müſſen?
Da Dein Name ſelbſt den Chor
Der RNatur- Erforſcher zieret,
Und der Wiſſenſchaften Flor
So erwunſchten Glanz gebiehret,
O ſo zeige ſelbſten an
Was die Hitze wurken kan.

Deinen Fleiß, der in Dir wacht,
und Dich ſtets geſchafftig macht,
Mehr beaierig an ſich ziehen,
Als die Perle, deren Werth
Sich in Margareten preiſet?
Die, da nun OVein Wunſch erh
Deine Neubegierde ſpeiſet,und durch manchen ſanften kuß

Deinem Forſchen lohnen muß.

OtQund die Perlen nun dievefieil

Die, wofern es richtig bleibt,
Was der Alten Glaube ſchreibt,

Sich vom Himmels-Thau verto
Wie erfreulich iſt der Fund— üüll
Der Dir ſo erwunſcht geglucket,
Wie geſegnet dieſer Bund,Der Sie Dir ans Herze drücket,
und Dir zu erkennen giebt,Daß Dich ſelbſt der Himmel liebt!

at Sie Ruhm und Lob ethobe zu

Und beſitzt Sie auſſer Streit
Schoner Tugend Trefflichkeit:
D ſer Einfluß kommt von oben.

teNicht ein falſcher Glanz noch Schein
Hat hier einen Fehl umſchloſſen,
Nein, die Tugend iſt zu rein,
Die ſich Jhr ins Herz gegoſſen,.
Und durch keuſchen Trieb entflammt
Von des Himmels Gute ſtammt.

enn der Sonnen Strahlen blicken;

Sollen ſie die Fruchtbarkeit,
Sonderlich zur Fruhlings- Zeit,
Jn die Perlen-Muſchel drucken,

Doß, wie allbereits bekannt
Durch dieß ſchone Bild vergnuget
Eine Kunſt- geübte Hand
Dieſe Worte deygefuget:Wenn ſie dieſer Einfluß ſtarkt,
Wird bald Fruchtbarkeit vermerkt.
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Jo ſeiß man ſonſt im Dichter- Orden,

Daß, nach alter Fabeln Brauch,
Phobus unter andern auch
Delius genennet worden;
Seht, wie fein ſichs fugen muß,
So, wie ich mit Recht vermeyne,
Daß auch hier ein Delius
Auf die ſchone Perle ſcheine!
O wie freut ſich das Gemüth;
Wenn es auf die Folgen ſieht!

Jhun hieraus, verlobte Beyde,

Zeiget ſich von ferne ſchon
Ein gewiß Prognoſticon
Der fur Euch beſtimmten Freude.
Gebt nur keinem Zweifel ſtatt,
Der Erfolg kan nicht betrügen:
Wenn die Perle Warme hat,
Wachſt die Frucht zu viel Vergnligen.
Ein Erforſcher der Natur
Weiß hievon die nachſte Spur. J.
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on

Margaretens Herz betroffen? Je
Endlich kommt der frohe Tag,
Der die Fruüchte zeigen mag.

GZeyd nun wacker im Ergrunden,
Und im Forſchen ſtets beglückt!
Amor laßt Euch unverruckt
Angenehme Schatze finden.
Praget Euch den Wahlſpruch ein,
Den der Jorſcher Wappen fuhret:
Niemals ſoll man mußig ſeyn!

Wenn Jhr keine Zeit verliehret,
Dieſem Satze nach zu gehn,

Aus vou Freuden überflieſſen.
Keine Woltke ſoll den Schein
Eurer Sonne überwalzen,
und kein Eßig herber Pein
Eure Freuden-Perlen ſchmelzen,
Bis ihr Wachsthum ſtets verſungt
Selbſt in Enkeln Früchte bringt.

Sollt Jhr bald die Fruchte ſehn .c.
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